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Peniculi Ventriculi ſingulars, quo nempe Ventriculus
detergitur expurgatur, ſive Novi Iiſtrumenti Repurgatorii Ventriculi.
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Wagendratzers vder Kagen—
Maumers

Wie ſolches Mechaniſche Inſtrument ill vielen lneurablen und Deſperaten
Kranckheiten vortrefflichen Effect gethan, undſolche keleiter geheilet auch wie man ſo

wohl Præſervative, als Curative ſeine Geſundheit lange Jahre erhalten könne;
Aus unterſchiedlichen gelehrten Obſerrationibus denen nothleldenden patienten io ſolche hochſtnothig brauchen zum

Troſt und groſſen Nutzen demn Curieuſen Leſer aver uni Divertiſſement mit Fleiß in Druck gegeben
Durch

J. C. Socratem, M. P.
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Geehrteſter Leſer.

SeSgeht nunmehr ins dritte Jahr, daß
e der zweyte Jahr-Gang der von Sr.E digſt
S Konigl. Maj. in Preußen allergna

KunſtStaats und Sittenpræſenten zu Ber
lin heraus gekommen. Jn ſelbigen war zufin
den eine artige Satyriſche Epiſtel von der Ma
genBorſte an eine Dame, wie auch hierauf ein
Souverain Recept, wie ein Menſch nicht allein zu
voriger Geſundheit wieder gelangen, ſondern hier
durch auch ein hohes Alter mit ſehr geringen Ko
ſten erreichen konte. Und dieſes war ein Me-
chaniſches Jnſtrument die MagenBorſte ge
nannt. Weilaber dieſes vortreffliche Jnſtru
ment bey uns gantz verſchwiegẽ blieb, ſo ließ Hr.
Boetius in Leipzig allhier eine Beſchreibung da
von aufeinen Bogen inOctar heraus gehen, und

machte ſolchen nutzlichen MagenRaumer weir
und breit bekandt. Wie nun allezeit die Nova
Iniſtrumenta Mechanica wunderliche Fata von
ihren Adverſariis ausſtehen muſſen, ſo begeqnete
ſolches auch dieſem herrlichem Jnſtrumente.

x Man



Man gab vor: Es ſen gar nicht practicable, der
und jener waren dran geſtorben, es ware eine In-

vention, wie das Lufft-Schifft u.d.g. Jndem
aber dieſe fruhzeitige Judicia meiſtentheils von
Hominibus Mmorum Gentium nicht ſchrifftlich
geſchehen, ſo iſt der Autor dieſes Magen-Rau—
mers, wie der beruhmte Mahler Apelles hinter
ſeinen Büde ſtecken blieben, wird ſich auch wohl
wie apelies ferner auffuhren. Denn von die
ſem kunſtlichem Mahler wirderzehlet: wie daßEr
einsmals ein Bild verfertiget, ſolches vor ſein
Hauß offentlich gehanget, und nch darhinter ver
ſtecket, damit Er der Vorbeygehenden Kaiſonne-
ment anhoren, und ſich darnach richten konte.
Als nun einer und der andere vorbey gegangen,

und verſtandig davon raiſonniret: das Bild ſey
zwar vortrefflich, das und das aber ſey nicht recht
proportionirlich, hat Er das Gemahlde in ihrer
Abweſenheit gleich zu ſich nein gezogen, und es

verbeſſert, da es denn ein ſolch Incomparable
Contrefait geworden, daß daran gar nichts
mehr auszuſetzen geweſen. Es tragt ſich aber
zu, daß da Er das gzalante Bildniß wiederum
gezeiget, ein elender Schuſter vorbey marchi-
ret und ſein Kuclicium auch davon gefallet: das

Bild ſey gar nichts nutze; worauf denn der be
ruhmte Apelles ſich nicht langer halten konnen,
hervorgeſprungen und dieien Naſeweiſen Kerl
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S (0)das Maul gewiſchet, und geſagt: Ve ſigor ultra
crepidam, d. i. Schuſter bleib bey deinem
Leiſten. Conſideriret man andere luſtruinen-
ta die Lancette, Phlebotomum, (Laßeiſen)
wodurch die Venæſection oder Aderlaſſung ver
richtet wird, welche in vielen Curen höchſt—
nöthig, ja unendbehrlich ſo muß ſolches Inven-
tum auch von Medicis, Johanne Baptiſta van
Hellmont und ſeinen Alſleclis (welches an mei
ſten zu verwundern) ein Inventum Diabolicum
heiſſen, da es doch in der That, wenn es cum gra-
no Salis gebraucht wird, gewißlich ein Inventum
Divinum zu nennen. Es iſt denen Medieis am
beſten bewuſt,was ſie mit der Venæ. Lection viel
mals vor Calumnien ausſtehen muſſen, denn ge
ſchiehet es/ daß der Patiente geſtorben, und hat
zur Ader gelaſſen, ſo ſoll das Aderlaſſen ſchuld
daran ſehn, hat man es nicht gethan, ſo heiſts,
man hatte ſollen die Ader öffnen ſed hæc ſupra
Horizontem Vulgi. Dergleichen Judicia
muſſen offters die Clyltiere leiden, welche
doch in unterſchiedenen Kranckheiten unver—
gleichlichen Nutzen ſchaffen. Kommt es biß—
weilen, daß der Medicus ein Clyſtier appliciren
laſſen ſo ſcheuet man ſich nicht zu ſagen, das Cly-
ſtier ſehin Culpa, daß der Patiente verſchieden
da doch das unſchuldige Clyſtier nichts cauliret.
Und wer wolte die Inſtrumenta Mechanica alle
exzehlen, welche in der Medicin recipiret und

X2 doch



S (0)doch von Vielen als ſchadlich verachtet, und ver
dammet werden. Gehe ich tiefer in die Medi-
cin hinein und betrachte die Opiata, Cinnaba-
rina, Martialia, Antimonialia, u. d. g. ſo muſſen
ſolche ben vielen lauter Gifft ſeyn, da ich doch in
der Wahrheit mit jenem beruhmtem Medico ſa
gen kan: Sine Opiatis nollem eſſe Medicus.
Die Cinnabarina als eine unſchatzhare Medicin
muſſen dennochvon einem Unverſtandigen Apo
thecker vor Gifft ausgeſchrien werden. Es heiſt
hier wohl recht: Quot capita, tot ſenſus. Ein ver
dorbener Apothecker Geſelle judiciret in Tag hin
ein, und ſoll alles in ſeiner Praxi Aurea auf ſeinen
Motum Spirituum Acceleratum Retardatum
hinaus lauffen. Dieſer verwirfft alle Krauter,
Kohl, Kraut, Salat und.g. als höchſt-ſchadlich
nicht zu eſſen, weil es lauter Cruditæten in Ma
gen verurſachen ſolle. Jener giebt in hitzigen
Fiebern das allerkalteſte Waſſer zu trincken, und
verwirfft anderer gelehrter Leute Principia.
Doch was halte ich mich hier auf es ſieht der Ge
neigteLeſer mehr als zu wol, wie auch gelehrteLeu
te wunderliche Præjudicia haben. Wundere dich
alſogar nicht, mein Werther Autor, von dieſen
eurieuſen Inſtrumente, wenn dergl ichen unreife
Urtheile in der Stadt herum fliegen, troſte dich
mit dem Verſe: Solamen mileris ſocios habu-
biſſe malorum. Genug iſts, daß das Werck

den



Sco) S
den Meiſter ſelbſt loben muß und hat man hier
von genugſame Teſtimonia veritatis, daß dieſer

MagenRaumer in höchſtgefahrlichen Kranck
heiten groſſen Effect gethan, und præſtanda præ-
ſtiret. Es mogen nun diejenigen vor Objecti—
ones und Rationesbeybringen was ſie vor wel
che wollen es ſey nicht practicable, und nutzlich
ſufficit, quod una experientia plus valeat cen-
tum rationibus. Und ſoll dir, G.L. nicht nur ein
Exempel ſondern etliche gezeuget werden. Uber
dieſes atteſtiren ſolches nicht nur die gelehrten
Supplementa Actorum Eruditorum Lipſ. de an-
noI712. p. 183. Tom. V. Sect. IV. ſondern es hat
vor kurtzen auf der Weltberuhmten Univerſitat
Jena,in Monat Mertz Herr Gottfried Gerber
Med.Stud.unter dem Præſidio Hrn D. Herman
Friedrich Teichmeyers eine gelehrte Diſputation
de Novo inſtrumento Repurgatorio ventriculi,
d.i. MagenBorſte als Autor Diſſertationis
gehalten und ſolches Jnſtrument an ſich ſelbſt
und andern probirt, wie ich denn ſolches balde
mit mehrern zeugen werde. Kan alſo nicht nur
Autoritatem, Experientiam, ſondern auch Ratio-
nes anfuhren. Es wird auch auf eben der
Univerſitat balde eine neue Diſput. von die—
ſer Materie an Tag koinen; ingleichen wird man
aus Pariß von eben der Materie, ſo es den
Geehrten Leſer anſtandig, was commu-
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S (o)
niciren konnen. Sooliten ſich aber welche fin
den die aus einer Idioſynncraſia, oder Impreiſſi-
one Phantaſtica einen Abſcheu vor dieſen Jn
ſtrument hatten, denen will ich eben zu dieſer
Operation nicht rathen. Denn es giebt Pa
tienten, welche keine Pulver, andere keine Stahl—
Tinctur, jene keine Moſchata einnehmen, dieſe
keine Ader laſſen können, und wenn ſie auch den

Augenblick ſterben muſten, ſed volenti non fit
Injuria. Alſo ſtarb jener Zaar lieber, als daß er
ſich ein Clyſtier wolte appliciren laſſen. Und
jener Bauer verzehrte gar das gantze Clyſtier,
ehe er es recht gebraucht, da er nun von Medico
gefraget wurde wie ihm das Clyſtier bekommen
gaber zur Antwort: Er hatte alles gegeſſen
hatte ihm auch gar wohl geſchmackt, nur ein
Beingen drinne das ware zu hart geweſen, wel
ches er nicht erbeiſſen und hinterbringen kön
nen. Denenjenigen, ſo dieſes Jnſtrument zu
Conlervation ihrer Geſundheit brauchen, wird
es anfangs ein oder zweymal etwas incommode
vorkommen, allein es heiſt auch hier: Omne prin-
cipium grave, aller Anfang iſt ſchwer. Jch ver
ſichere aber daß lichs in wenig Tagen geben wird
wie das Griechiſche, und dieſe Cur ohne einige
Incommocditat wird können verrichtet werden.

Allen und jeden kan ich die Magen-Borſte nicht
recommendiren, indem ben allen nicht einerley

Stru-



S co)
Structura Gulæ, œſophagi, ventriculi u. d. g. ei-—
ner auch vor den andern delicater gewohnet iſt.
Wofern aber einer curios ſeyn will, kaner leichte
ein Experiment an ſich machen, und mit der
MagenBorſte etliche Tage nach einander einen
Verſuch thun, ſo wird er leichte befinden ob er
ſich zu dieſer Operation ſchicke oder nicht. Jſt er
geſchickt darzu ſo kan er mit leichten Koſten ſeine

Geſundheit lange Zeit erhalten, und gefahrli—
che Kranckheiten ſo aus den Magen entſtehen,
abwenden. Nun geneigter Leſer ich will dich
mit einer weitlaufftigeren Præfation nicht langer
aufhalten ſondern dir die Sache ſelbſt vorſtel
len, da du denn der Sache weiter nachdencken,
und ein unpartheiſches Judicium nach angeſtell
ter Operation fallen kanſt. Hiervor werde ich
dir hochſtverbunden ſeyn, und davor zur Meſſe
beſeres Wetter und guten Weg wunſchen,
auch allezeit verbleiben

Dat. Leipzig in der Oſter
Meſſe d.au.Apr.
A.i712. dein Bereitwillgſter

J. G Socrates, M.P.
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untttntettutt
es das Mechaniſche lnſtrument, ſo ge
nannt die Magen-Vorſte in Berlin zum
Vorſchein kam wurde es nur beuitult:
Panacea Heluonum, d. i. GencßMittel
vor Schwelger undDebauchanten. Man

hat aber nach dieſen befunde daß es nicht nur vor der
gleichen Leute ſey ſondern auch die Deſperatelten und
liangwierigſten Kranckheiten curiret. Wer der In-
ventor von dieſen laſtrument ſeh hat man noch nicht
erfahren können indem er ſeinen Nahmen biß dato
verſchwiegen gehalten. Siehet mun ſich bey den
Mediciniſchen scribenten um ſo wird man von dieſer
MaaenBorſte nichts antreffen. Betrachte ich a
ber den alten Griechiſichen Medicum, Paulum Ægine-
tam, ſo finde ich in 6. Buch des 32. Capitels ein Inſtru-
ment, welches er zu Herausziehung einer Krate aus
der Kehle gebraucht da er einen kleinen Echwam an
einen leinen Faden gebunden ſolchen verſchlucket/ u.
an den Faden wieder heraus ziehen laſſen. Faſt eben
dergleichen findet man bey dem beruhmten Guilhelmo
Fabricio Hildano in ſeinen Obſervationibus Chirutgicis
Cent. J. Allein ein ſolch Schwamgen nunterzuſchlin
gen iſt ſehr beſchwerlich und rauf zu ziehen ſehr incom
mode, welches man bey den MagenKratzer nicht ob
ſerviren wird. Der vortrefflichehieronymuskFabri-
cius ab Aquapendente in Oper. Chirurg. machte ſich
ein langes geſchmeidiges und weiches Ruthlein an
welches er Carpey gebunden womit er nach Belie
en durch den Schlund in Magen marchirte und
ſich ſolchen von allen Schleim ſauberte. Wer
nun dieſen Mann imitiren will muß ſich wohl in acht

A nehmen



S (2) S
nehmen daß das Ruthlein nicht zubreche u in Magen
ſteckt bleibe welches aber bey den ietzigem neuemMa
genPinſel nicht ſo leicht zu befurchten. DerFrantzſ.
Scribentsorbierio meldet von dergl.Inſtrument:'ay vi
un certain Provenęal, qui ſe fourroit par labouche dans
ł eſtomac avec un baton de Frene long de trois pieds,
creuſe au bout en forme de cueillere, qui ſans doute pas.
ſoit au de la du Pylore, puisquil le faiſoit toucher au deſ.
ſous du nombril quv avec ce baton il ſe nettoioit.
eſtomac. Creſt une choſe qui ut cours à ce quel' on m'a
ecrit autrefois de Paris en Hollande, d' un certain An-
glois, qui faiſoit cette gentilleſſe avec une eote de balei-

ne aude laquelle il attachoit une eponge. D. i. Jch
habe einen gewiſſen Menſchen aus Provence geſehen
welcher eine Ruthe ſo uber z. Schuh lang und von
Eſchbaumen Holtze unten aber wie ein Loffel geſtal-
tet durch den Mund in Magen geſtecket welcher ohne
Zweiffel von oben durch den Eingang des Magens
gehet und wennes an Nabel angeſtoſſen mit ſelbiger
den Magen evacuiret. Es iſt eine Sache welchei
wie man mir einſtens von Paris vermeldet mit der

in Holland gebrauchlichen einige Verglelchung hat/
und von einen gewiſſen Engellander kömmt ſo dieſes
artige lnventum mit einer SchaafSahte an welche
unten ein Schwamgen gemacht iſt probiret. Der
weltberuhmte Engliſche Doctor Thomas Williſius
fuhrt in ſeiner Diatriba de Medic. Operat. von rinen
corpulenten Engelander ein artig Exempel an wel
cher lange Zeit von freyen Stucken vomiren muſſen
und alles Gegeſſene unverdauet wieder von ſich gege
ben. Da nun keine Medicin helffen wollen und er vor
Hunger gantz entkrafftet war es auch ſchien, daß er

in



S (3) S
in kurtzen ſterben wurde hat man ihn ein Jnſtru—
ment aus Fiſchhein wie ein Ruthgen gemacht und an

die Spitze ein Schwamgen gebunden. Dieſes Jn
ſtrument nahm der Patiente ſo bald er gegeſſen und
gefuncken fuhr durch die Kehle und Schlund nunter
und ſtoß die Speiſen welche nicht in Magen wolten
hinunter indem er mit dieſem Jnſtrument das Ori.
ſieium ventriculi zupor geoffnet. Durch dieſe Cur hat
er is. Jahr taglich ſeiner ordinairo Mahlzeit zu ſich ge
ijnmen u. vediente ſich dieſes Inſtruments lange wie
er den noch lange gelebet da er ſonſt vor Hunger crepi.
ren muſſen. Cirati Scriptores inDiſp.quidem extant, ſed
ühde ex ſeripti altum Silentium. Der weitberuhmte
Daniſche Medicus Thom. Bartholinus hat in ſeinen ra

ren anatomiſchen u. Mediciniſchen. Hiſtorien in 5. und
Gten hunderte Hiſt.28. p. 43. gleichfalls ein Jnſtru

ment den Magen damit zu reinigen. Dodch iſt kein
Jnſtrument ſicherer und commoder zu gebrauchen—
als dieſes indem das von Eſchenholtz oderFiſch Bein
gar leicht zerbrechen kan/ welches aber bey unſern
MagenRaumer ſo leichte nicht zu vermuthen. Uber
dieſes koüen die Lappen leichte ſtickẽ bleiben ſolches a
ber iſt dey denZiegenHaaren welche feſt angemacht
nichtzu beſorgen. Wolte jemand einwenden die Corro-

ſiviſchen Aeida in Magen wurden den Drat zufreſ
ſen daß er hernach zerbreche und in Schlund ſte
cken bleibe da dañ ſolches ubel heraus zubringen ſeyn
werde. Allein ſolches wird ſo leichte nicht geſchehen
indem man den MagenKratzer nicht ſo lange in Ma
gen ſticken laſt /daß in derZeit das acidum den gedop

pelten Drat angreiffen konte, indem er auch mit Sei
te oder Band bewunden. Wenn man auch den
MagenKratzer wieder herausgezogen wird er mit

A2 einem



S (4) S
eiaem reinem Duche fein abgetrocknet an die Sonne

oder in Winter an Ofen geleget daß er trockne—
Man kan ſich au.h ein gantz oder halbes Dutzend zu
ſammen kauffen weil ſie nicht theuer und eine nach
der andern gebrauchen, da den obige Objection hin
weg fallt, kan auch ſo wohl zur Curation als auch
Præſervation taglich einen MagenRaumer in einer
Schachtel als wie ein Liebhaber des unvergleichli
chen Krautleins Toback einen TobacksPfeiffen
Raumer in einẽ Schachtelgen ohne groſſelncommo-
ditat bey ſich tragen. Damit wir aber zu der Cur
ſelbſt ſchreiten ſo folget ſolche.

Univerſel Mittel wider alle Kranckheiten ſo
aus den Magen ihren Urſprung haben deſſen ſich
nicht allein ein Krancker ſondern auch ein geſunder
Menſch ſo wohl zum kræſerviren als Curiren nach
Belieben alle Monate Wochen ohne groſſe In-
commosditat und Gefahr bedienen, und ſich nicht nur
einen guten Magen und dauerhaffte LeibesConlti-
tution, ſondern auch ein langes Leben zuwege bringen

kan.Des Morgens wenn du dich waſchen wilſt
ſo trincke von dem beſten FrantzBrandtewein 2. biß
4. gute Schlucke oder ein SpitzGlaß voll. Nach
ein oder 2. Vater Unſer lang ſetze ein halb Noſel mehr

als weniger friſch rein BrunnenWaſſer darauff
damit benetze die hierbey beſchrlebene MagenBor
ſte und ziehe ſie etliche mahl durch die naſſe Hand da
mit ſie geſchmeidig werde fahre damit hinunter in den
Maaen ſo weit du kanſt ſo wird der Brandtewein
und das Waſſer wieder herauskommen da wirſt du
denn mit groſſer VBerwunderung obſerviren was vor
Schleim Galle und ubele Materie von dir geoen “35
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Denn der rechte veritable Frantzund andere unver—
falſchte Brantweine haben die Virtutes, daß ſie haupt
ſachlich wider die uberflußige MagenSaure ſind ſel
bige angreiffen auch den Schleim bald erweichen und
an ſich ziehen das Waſſer aber muß alsdenn ſein Ve-
hiculum ſeyn. Doch muß man aus den Brantwein
ſauffen ohne angeſteilte Cur kein Handwerck taalich
machen ſonſt mochteſt du dir die Schwindſucht hitzi
geFieber keinen appetit zumſſen und andere derglei
chensymptomata, ja gar den Tod auf den Halß ziehen.
So bald nun als du ſolches das erſte mal verſucht
und ein oder 2. mal die Borſte aus dem Halß heraus
gezogen ſo thue noch einen ziemlichen Trunck Waſ
ſer bald ein halb Noſſel eipziger oder Dreßdner
Maaß als zuvor waſche alsdenn mit friſchen
BrunnWaſſer deine Hande Angeſicht Halß und

ſoonderlich den Nacken und hintern Ohren ziehe dir
etliche mal mit der Hand zumal wenn du Schnupff
Toback braucheſt Waſſer durch die Naſen. Die

ſes reiniget uberaus das Haupt zertheilet und ziehet
Fluſſe und Schleim ab nimm daher eine halbe
Stunde vor den Waſchen etliche kriſen Schnupff
Toback. BeymWaſchen mache dir eine kleine ſo-
tion durch herumgehen in der Stube oder wodubiſt
damit der Magen einiger maſſen beweget werde.
Nimim hernach wieder dein Jnſtrument ſtecke es in
den Magen und ziehe ſo lange hin und her biß du
merckeſt daß das Waſſer und Brantewein aus den
Magen heraus iſt. Wo aber der Brantewein und
das Waſſer im Anfang wenn das Jnſtrument an
noch in Magen iſt und durch die erſte 2. 3. biß 4. Mo-
ments nicht alsbald wieder auffſteigen wolte ſo

A 3 laß



S (6)laß ſolche Borſte nur eine Weile in Magen unbe—
wegt liegen gehe in Zimmer auf und nieder biege dich
dann und wañ uber das Hand oder WaſchBecken
ſo wird der Brantewein und Waſſer von freyen ſtu—
cken ſich zu heben anfangen; und damit iſt die gantze
Operation feliciter vollzogen. Es haben einige an
gemercket/daß offters die Borſte wenn ſie biß an das
Orificium Stomaehi nuntergekommen ſich geſtem
met und nicht weiter fort durch das Oriſteium in Ma
gengewolt aber auff dem Falllaß die Borſte nur
unten in Schlunde ſtehen biß ſie einen Vomitum ere
reget und ſodann in wahrenden vomiren da ſich das

Orificium offnet ſo ſtoß die Borſte ſo ſtarck du es
leiden kanſt vollends in Magen nein  und ziehe ſie
alsdenn rechts und lincks auf und nieder ſo iſt gar
keine Gefahr dabey. Jm Anfang wird dir es etwas
incommode fallen ehe du die Borſte hinter kriegſt:
aber indem du ſolche oben an den Gaumen und zum
Munde hinein ſteckeſt ſo ziehe zugleich Wind und A
them an dich und ſtecke ſie im wahrende Anziehen ge
mahlich nach und nach hinunter ſo wird ſie ohne ſon.
dere Muhe leicht hinunter gehen. Es iſt um die er
ſten 3. oder 14. Tage zu thun ſo wirſt du es
gewohnt werden als das tagliche Eſſen und
Trincken. Man muß aber die Cural ordinair nicht
eher gebrauchen als allezeit n2. Stunden nach Mit
tags oder Abends-Eſſen. Z. E. Jſſeſt du des A
bends um 7. Uhr ſo muſt du von rechtswegen biß den
Morgen darauff um 7. Uhr warten kan auch 2. biß 3.
Stunden eher geſchehen. Speiſeſt du aber Abends
nur eine Suppe weich Ey oderſonſt ein wenig Spei
ſe ſo kanſt du dieſe Cur hernach fruhe gebrauchen
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S (7)wenn du wilſt. Sauffeſt du dich aber nach der Mit
tagsoder Abends-Mahlzeit toll und voll und haſt al
ſo den Magen mit ſtarcken hitzigen Getrancken bela
den/ oder dich ſehr erzornet und erboßet ſo iſt es nutzli
cher du entledigeſt ſelben mit der Magen-Borſte iſſeſt
eine warme Suppe oder ein aut Bouillon drauff und
legſt dich alſo nieder welches beſſer und geſunder
iſt  als daß du dich mit vollem uberfreſſenem und
uberſchwemtem Wanſt oder vergaltem Magen dar
aus allerhand Cruditæeten und Kranckheiten, wo nicht

gleich doch lange hernach entſtehen ſchlaffen legeſt.
Jſt dir der Brantewein etwa zuwider ſo kanſt du ihn
wohl gar weglaſſen doch iſt es die erſten 4. 5. 6. 8.
Wochen beſſer das du dir ſolchen bedienſt wilſt du
auch nicht kaltes Waſſer trincken ſo nimm war
mes oder mach es mit Butter ſo werden die primæ
viæ deſto beſſer præpariret und kommt dir nicht ſo
ſauer an; iſt dir aber auch dieſes contrair, ſo
kanſt du Coffe, Bier Thee auch Wein
Heyde-Grutze mit warmen Waſſer darzu ge
brauchen wormit man aber nicht excediren darff.
Es iſt auch dieſer Vortheil dabey zu bemercken:
1. muß die MagenBorſte ſo krumm wie faſt ein
halher Circkul nach beygedruckter Figur A. und b. ge
bogen werden. Zum 2. ſperre das Maul auf ſo
weit du kanſt denn hierdurch offnet ſich auch hin
ten der Schlund deſto groſſer ſuche mit der Bor
ſte die rechte Paſlage, und wenn dumerckeſt daß du
den rechten Weg oder die rechte Oeffnung getroffen
ſo ſtoß die Borſte nach und nach den Half hinunter
und kehre dich an kein huſten ſpeten ſchlucken u. d. g.
Bleibt dir die Borſte in Oeſophago oder an Orifieio

Aa Ein
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Emgange des Meagens ſtehen ſo habe ich dir
dißfaus den Vortheil ſchon oben beſchrieben wie
du dich alsdenn verhalten ſolleſt. Damit aber
durch das offtere auſf und nieder fahren mit den
MagenKratzer Uvula das Zapfgen oder ſonſt
was nicht beruhret oder irritiret werden moge auff
das keine Inflammation daraus erfolge der Eſſect
aber nichts deſto weniger ſich erweiſe ſo fahret
man mit dem Jnſtrument in den Magen zuvor hin-
unter /laſſet aber ſelbigen gantz unbewegt ruhen und
bieget nur zum offtern den Oberleib auf und niederr
alſo daß der Mund gerade uber das Becken ſtehe.
Wenn ſodenn das eingetrunckene Waſſer nicht auf—
ſteiget und der Ructus erfolget ſo wird das auff und
nieder beugen des Leibes ſo lange continuiret biß es
ſeine Operation thut da man denn ſofort den Magen-
Kratzer heraus ziehet und den Kuctui Oeffnung ver
ſchaffet damit das Waſſer ſamt den ſchadlichen Re
ſten oder Malo peceante aus dem Magen ſich abfuh
ren konne. Wenn du dich ſehr erboſt haſt darffſt
du dich an keine Zeit binden es ſey auch nur einoder
2. Stunden nach den Eſſen. Denn ein anders iſt
Tempus præſervandi ein anders curandi, ubi periculum
in mora, wenn nicht ubele Symptomata daraufferfol

gen ſollen. Denn je voller der Wanſt oder Magen
iſt je ſchadlicher ſolchen die Erboſung bekom̃t. Es fallt
mir hierbey ein remarquables Eyempel ein welches
kaum vor einen halben Jahr patliret. Ein wacke
rer aeſunder und ſtarcker Mann, der ſich an derglei
chen Borſte auch ſchon gewohnet erboſte ſich ein
ſten nach der MittagsMahlzeit uber ſeinen Diener
hefflig ſo gar daß er ihn prugelte. Bald hierauf be

fand



S (9)fand er ſich ſehr ubel er nahm gleich Krebs-Augen
und andere Dinge ein es wurde aber immer jchum—
mer dahero er vor rathſam hielt der Magen—
Vorſte ſich zu bedienen. Nach dem vomiren befand
man daß die von ſich gegebene Speiſe mit lauter grü
ner und gelber Materie, u. zahen Hautlein aleichſam u
berzogen und eingew ickelt war aus welchen Klumpen
dañ u. wañ kleine Blaßiar auffuhrẽ. Uber dieſes ſcho—
neGerichte nun kommt dieſes Herrn ſein feiner Hund

ein Daniſcher Blindling und ſriſſet uber die Helffte
davon es bekam aber den armen Thiere ſo ubel daß
man ihn den Morgen todt und uberaus dicke ge—

ſchwollen fand. Des Herrn Leute im Hauſe wol
ten angemercket haben daß dieſer ſonſt ſehr muntere
Hund bald nach dieſen Freſſen traurig geworden
den Kopff gehangen und ſo angſtiglich im Hauſe hin
und her gelauffen. Wann du den Magen wie oben
erzehlet frühe ausgeſpielet ſo nimm von beygeſetzten
Elixir 40. 50. biß 6o. Tropffen in Wein Bier Thee
oder Coffe ein ſo biſt du zugleich 24. Stunden vor al
len Gifft und Peſtilentz præſerviret und kanſt zu der
gleichen Leuten ohne Entſetzen in ihre Hauſer und vh
ne Gefahr mit ihnen umgehen. Haſt du aber noch
einen Abſcheu vor dergleichen Leuten und haſt nichts
hochſtnothwendiges bey ihm zu thun ſo iſt dir beſ
ſer du bleibſt zu Hauſe. Das Elixir verfertige auff
folgende Art. Nimm Aloe 2. Loth Saffran 1.
Quintl. Rhabardar ein halb Loth Lerchenſchwam
1. Quintl. Zittwer 1. halb Quintl. Myrrhen t.
Quintl. Enzian ein halb Quintl. von beſten The
riac ein halb Quintlein.

Dieſe vpecies, zuſammen klein geſtoſſen in ein

Az Glaß
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Glaß geihan und ein halbes Ovart (Kann oder
Maaß Frantz. Brantewein) oder ſonſtspiritum Vini
rectificatum (etliche mahl wohl abgezogenen Bran
tewein) darauf gegoſſen das Glaß oder Flaſche wohl
verwahret ſolches an die Soñe oder ſonſt wo an einen
warmẽ Ortauf denOfen oder in heiſſen Sand geſtel
let viß dieſe Species den Brantewein gantz roth wie
Blut oder rothen Wein tingiret; will man aber zwey
OQvart oder Kannen voll auf einmal machen ſo muß
man viermahl ſo viel Species nehmen. Bey dem
Spiritu Vini kan ich nicht unberuhrt laſſen wie etliche
den Brantewein Vinum creratum, oder Vinum a-
duſtum nennen welches aber Monch und Kuchen
Lateiniſt. Wenn es noch vinurn deſtillatum hieſſe/
mochte es noch eher pasſiren allein Obiges iſt grund
falſch. Denn ob ich gleich in teutſchen ſpreche
Brantewein d.i. gehrannter Wein gebrannte Waſ
ſer ſo kan ich doch nicht ſagen aquæ aduſtæ, erematæ
ſondern deſtillatæ, iſt es aber Brantewein ſo heiſt es
Spiritus vini. Wenn der Brantewein empyravma-
tiſch oder angebrannt ware ſo mochte man das Wort
crematum oder aduſtum noch eher brauchen konnen.
Alſo kan ich wohl ſagen Fahæ coffeo crematæ, aduſtæ,
nicht aber vinum crematum, aduſtum, ſed hæc obiter.
Oben erwehntes Eklixir præſerviret neben vorherſte
henden Gebrauch und Apolication der MagenBor
ſter4 Stunden fur allen Gifft und Peſt erhalt und
pringet ein gut Gedachtniß ſcharffet das Geſichte
und ſtarcket alle innerliche und auſſerliche Glieder
halt den Leib in ſteter Oeffnung und Geſundheit.
Wer dieſe Eur recht gebraucht bedarf ſo leichte kei
ner andern Medicins zumahl wer das Geld nicht u

brig
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brig hat. Wer aber einen Medicum dabey gebrau—
chen will und kan geht deſto ſicherer. Gie iſt
gut fur alle kalte hitzige und gifftige Fieber. Alſo kan
in Quartan-Fiebern die Materia peccans viſcida am be
ſten mit gehoben werden welche Fieber ſonſt ſo leich—
te nicht zu curiren ob etliche gleich gar Arſenicum zu t.
2. Grau denen Patienten eingegeben welches aber gar
ubele Zufalle ja gar den Tod verurſachet wie Herr
D. Stahl in Halle in ſeinen Monaten ein Exempel
anfuhrt. Es macht guten Appetit zum Eſſen iſt qut
furEngbruſtigkeit /n Aſthrnato humido, wo keine Luft

zum Eſſen der Magen aufgeblaſen und andere ubele
Accidentia ſich einſchleichen welche mit dieſen Jn
ſtrument am beſten konnen gehoben werden. Es hilfft

wieder Hauptwehe ſo aus den Magen entſtehet fur

BruſtBeſchwehrung und Huſten BruſtGe
ſchwure Bruſt. Fluſſe vertreibet den ſtinckenden
Athen. Welche mit der Schwindſucht hart bela
den die muſſen ſolche Cur eum gr. Os gebrauchen da

mit ſie nicht ubel rger machen. Doch findet man
Exempel da dergleichen Motion gar guten Effect bey
denen kktiſieis gethan. Wer ſonſt einen Schwind—

ſuchtigen gerne loß ſeyn will darffihn nur etliche Vo.
mitivgen geben und in Sauer-Brunnen reiſen laſ
ſen ſo wieder balde ad Patres marſchiren. Alſo gehet
es auch denen dieam Stein laboriren denn da ſie das
CarlsBad oder anderes Warme Bad beſuchet
ſterben in 1.2. biß z Jahren darauf gemeiniglich da ſie
noch lange als auch diephthiſici leben koñen. Die mit

den Schlag und andern Morbis ſoporolis behafftet
ſeyn curiret es und muß ich hiervon eines Medici, Pra-
alici exDiſſert. c. p.iq. anfuhren: Jch halte dafur daß

wo
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wo der Schlag von den zehem Schleim entſtehet ſich
nichts mehr recommensiret als die Magen Burſte
weil ſie nicht nur primas vias reiniget ſondern auch
yer vomitum alle obſtacula wegnimmet/ daß die Spi-
ritus ohngehindert per nervos ad partes penetriren
konnen/ und ſolte nicht undienlich ſeyn wer ſie alle
Monate einmahl præſervando adhibiren wurde. Jn
gleichen in Cephalalgia, Vertigine Syinpathica, wenn
der Schmertz von ubel diſponirter und dicker Lym-
pha herruhret und der Magen verdorben daß er
nichts als Cruditaten generiret da muß der Magen
fur allen Dingen per vomitum gereiniget werden.
Weil aber biß dato metus hypermeſeos viele dabon
abgehalten ſo kanietzo der zehe Schleiem ohne alle
Sorge mit der Magen-Borſte ausgepumpet werdrẽ.
Es iſt bewehrt vor das Zahn und AugenWehe
BauchRuhr Blut Fluß/ iſt gut fur die lnflammati-
on der Zungen fur die Braune im Hals und Hals
Geſchwure fur die Mandeln und boſen Halſe da die
Borſte mit Oleis oder GurgelWaſſer zu ſchmieren
auch daß der Zapffen nicht leichte herunter fallet. Jn
denen Catarrhis ſufſocativis Steck-Fluſſen hat es
groſſen Nutzen indem durch dieſe kleine Motion die
Materia peccans in der Lunge beweget und durch ihre
gewiſſe ordinaire Gange am beſten kan ſepariret wer

den. Es benimmt den Dampff auf der Bruſt und
DarmSchmertzen und befordert die Concoction.
Jn Alkectu Hypochondriaco oder Miltz Beſchweh
rung iſt es bißhero als ein unvergleichlich Kemedium
befunden worden denn es zertheilet die Winde urd

Auffſteigen in Magen vortrefflich und fuhret ſie io
(obemweg welches ſonſt anderedledicamenta ſo leich
nicht thun doch ſchlagt bey einem dieſe bey einem an

dern



 (13) S
dern jene Cur eher an. Es vertreibet alſo das Grim
men Flatus, Tormina ventris, den Durchlauff eva.
cuiret die Galle heilet die Gelbeſucht iſt wieder al
len Schleim im Halſe und Magen-Drucken. Es
vertreibet die Hitze im Haupt ſtarcket den Magen
macht gute Dauung und jagt allen Schleim fort.
Jn den Scharbock und zwar in Cachexia ſcorbutica
werden c. Diſp. p.rʒ. zur Præparation recommendiret,
Milch ſuß und bitter Mandel-Oehl Lein-Oehl
Baum Oehl und das Ungventum potabile rubrum,
viride, welches die ſpiculas illas aers (ſpicula illa a-
cria ſoll es wohl heiſſen ne Priſciano alapam infrin-
tam und der alte Knabe ſchrie) durch ihre Oleolitat
temperiret damit gedachte aſſumta nicht etwa
einige Ineommoditat verurſachen. Welches auch
zu verſtehen wenn einer aus Unwiſſenheit o
der unverſehens gerne dem andern in Quantitat
giebt Arſenicum, Auripigmentum, Mercurium Su-
blimatum, Oleum Vitrioli, Spiritum Nitri, Aquam
fortem Courage-Waſſer wie es einer genennet der
vor etliche Gl. nein geſoffen und wunderliche Coura-
ze erlanget hatte. Es erſetzet die Kraffte als ein
Confortativ, iſt eine gute Blut-Reinigung und fur
trefflich wieder Miltzeund Leibes-Verſtopffung, fur
OhrengFluſſe. Vielmals machen die Wurmer in
Magen und Gedarmen ſo wohl denen Kindern als
auch Erwachſenen groſſe Pasſiones, daß kein rechter
Appetit zum Eſſen ſich findet ſchreckliches Bauch
Grimmen und Auffſteigen entſtehet das Waſſer
zum Munde raus laufft u. d.gl. ſolche Zufalle bringt
der MagenPinſel geſchwinde weg. In der rothen
Ruhr kan ſie gar wohl mit Nutzen gebraucht wer
den zumal wenn man die cauſam efficientem weiß ob

ts



ann

S ci4)es von den zu ſich genommenen Speißen und ob es
kurtzlich geſchehen? ſo kan man alsdenn das Malheur

leicht verjagen. Jn Schwindel iſt das Jnſtru—ment ſehr probat befunden worden denn es entſteht

durch dieſe Oparation von dem Gehirne gleichſam ei
ne Revulſion derer humorum, die rebellirenten Gei—
ſter werden aus ihrer Conkuſion wieder auf ihre Po
ſten getrieben und der Feind Verrigo muß die Flucht
nehmen. Alſo haben diejenigen ſo mit HertzPo

chheen und den Sod gequalet iht Aſylum bey der vor
trefflichen MagenBorſte zu ſuchen indem hierdurch
die Volatiliſche Gallichte Materie, welche in den Ma

gen auf Execution gelegen, und greuliche Excelle beh
dem Hoſpiti begangen ander Quartier par force ſu
chen muß. Es erwecket Schlaff lindert den
Schmertz in Darmen hebet Stechen an Hertzen

NReiſſen und Kneipen im Leibe machet sedes, und
wveelrtreibet die blatas aus dem Magen und Gedarme.

Es hilfft fur alie Fluſſe unb Auffſteigen aus den
Magen machet die Betrunckenen gantz nichtern.

Stuarcket den gantzen Leib iſt wieder das Trucken
uind: Wurgen des Magens und Zwang im Leibe/
mathet engbruſtige aufgeſchwammte oder waſſer
ſuchtige Leute mager Magere hingegen fett. Hier

bey hat man obſexviret daß die magern und unge—
ſeundeſten Leute durch dieſe Cur mit. der Zeit wie

der ihren Willen und Commodite faſt allzu ſehr zu
genommen und gleichſam gar zu geſund worden. Jn
dieſem Fall kan man die Branteweinund Waſſer
Cur um den Magen immer rein zu halten nach Be
lieben fort gebrauchen des Elixirs aber ſich nur daiun
und wann bedienen. In Paralyſi tumore ventri-

cii



S c)euli da keine Speiſe nicht nunter in Magen will
ſondern per ſuperiora wieder fortgehet iſt dieſes Jn
ſtrument incomparabel, wovon der vortreffliche Wil.
liſius ein Exempel hat welches oben angefuhrt wor
den. In Bulimo d.i. unerſattlichen Hunger da die
Leuthe wie man im Sprichwort ſaget wie die Dre
ſcher freſſen und doch nicht recht ſatt werden ſondern
immer ein mehrers haben wollen welches aber bey
honnetten, wie auch gemeinen Leuthen eine ubeleGe—
wohnheit iſt corritziet die MagenBorſte das Men-
ſtruum ventriculi aere ſo wohl daß der allzu groſſe Ap-

petit in kurtzen gar hinweg fallt und alſo jeder eine
ordinaire Mahlzeit als andere Leute mit groſſen Ver
gnugenthun kan. Nach vollbrachter Cur kan man

Præparirt Hirſchhorn præparirte PerrlMutter pul-
veriſirt mit eingemachter Muſcaten-Nuß zu ſich
nehmen. Es giebt ſolche zornige und boßhafftige
Leute welche ſich fo erzornen konnen daß ſie bißweilen

Mamiam, Raſerey Epilepliam, Schwehre Noth
davon zum Trinckgeld bekom̃en. Damit auch dieſen
geholffen werde ſo iſt das beſte Mittel daß ſie bald
darauff mit dem MagenPinſel in Magen ſteigen
und das Malum auf einmal heben. Gbill der Pati-
tiente und zwar ein Maniacus die Borſte ſich nicht
ſelbſt appliciren quia mens ibi laborat, (nicht bey
Verſtande iſt) ſo muß mau ihn halten oder ſo er gar
zu ſtarck und ſich nicht wolte bandigen laſſen muß
man ihn die Beine decuſſatim (Creutzweiſe) uberein
ander binden und die Cur etliche mahl wiederholen
ſo wird es ſich balde mit GOttes Hulffe andern.
Man muß aber hier gar genau obſorviren daß man
die Maniacos und Phreneticos nicht confundire denn

beh
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bey denen letzten iſt Gefahrvorhanden indem beh ih
nen latet anguis in herba, ein hitziges gefahrliches Fie—
ber darbey iſt welches einen kurtzen Proceſs machet
und in wenig Tagen durch Ignoranz der Empirico-
rum auch wohl gar Doctorum, ſo ſich was einbilden.
auf den Gottes-Acker geſchickt werden da ſie doch
mit leichter Muhe und Koſten durch einen verſtan
digen Medicum hatten konnen ſalviret werden.
Allein es heiſt hier Mundus vult decipi und krie
gen die Pfuſcher das beſte Geld und befodern
den Patienten zum Tode. Denn wenn die
Cur bey denen Maniacis (raſenden Leuthen)
nicht gleich in z.s. Tagen anſchlagt welches doch par
tout unmoglich ſo wird Schinder Scharffrichter
Schafer Hexen u. d.g. gehohlet /da doch dieſe Cur or-
din air eine Sachſiſche Friſt erkodert extraordinaria
vero non faciunt regulam. Wer mit Schnupffen
moleſtiret iſt kan dieſes Jnſtrument gebrauchen
es reſolvirt ſich die Materie und gehet durch
Mund und Naſe hauffig weg. Derjenige io ein
philtrum (Liebes-Trunck) bekommen kan durch die
ſe Cur den Bettel bald loß werden. Haſt du die
Magen—-Borſte von Ziegen-Haaren etliche Wo
chen gebrauchet und biſt ſie gewohnt daß ſie ohne ei
nige lneommodite nauf und nunter gehet ſo laß dir e
ben ſo eine Borſte wieder von geſchmeidigen Pferde
Haaren machen denn dieſe Haare ſind etwas ſtar
cker und thun noch beſſern Eflect. GSolche Borſte
kanſt du ein halbes Jahr und langer ohne einige Ge
fahr brauchen. Denn ich dir Geliebter Leier ge
wiß verſichern kan daß dergleichen Borſten uber 2.
Jahr taglich ſind gebrauchet worden Weil es a

ber
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er heiſt: varietas delectat, ſo ſtehet dir frey mehrerer
Gicherheit halber ale Monate ia Wochen o du es
von nothen eine friſche zunehmen. Man har;war
objiciret: Es ware groſſe Gefahr bey der Operation
vorhanden wann eine Worſte zerbrechen ſolte ſo kon
te man mit dem Drat gar leichte ein Loch im Magen
vder cSchlund ſtoſſen. Alleine ſolche korce wird hier
gar nicht gebraucht/ und iſt dergleichen Exempel ſint
dem man das Jnſtrument allezeit mit guten sueceſs
appliciret noch nie gehoret worden ich will dir
auch durch Rationes ad oculum demonſtriren daß gat
keine Gefahr dabey ſey. Denn erſtlich halt mir ein
ſo zaher Drat Jahr und Tag und noch viel langer
es muß auch dieſer Drat wohl mehr denn zo. mal hin
u. her gebogen werden ehe ſolcher entzwey gehet. Bey
der Cur aber wird er gar nicht gebieget oder groſſeGze

walt mit gebrauchet. Jaes wird ſo eine Borſte mit
gedoppeltem Drat zuſammen gedrehet und mit fei

ner Seide Zwirn oder Bandgen feſt umwunden/
daß auff ſolche Manier der Drat imposlible brechen
kan. Und poſito, ſed non eoncelſo, daß er zerbrache
muſte es ſich zutragen wenn man ihn durch den
Schlund mit groſter Gewalt ſtoſſen wolte und als
denn hat es gar keine Gefahr denn da konte man gar
leichte mit den Fingern oder mit dem noch dran han

genden ſeidenem oder zwirnerm Faden oder Band
gen das zerbrochene extrahiren So bald das Jnſtru
ment in ceſophagum fommtt ſo gehet es hernach in
Magen ohne Hinderung nein in dem keinlmpedimen-
tum da wodurch es konte ſehr gebeuget oder zerbro
chen werden. Weil nun wje gemeldet nichts in Wege
ſo ziehet man dieſen Magen-Raumer etliche mahl

B auf
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auf und nieder ſo ſteiget die ſchleumichte gallichte Ma

terie aus den Magen zum Halſe heraus. Wenn
man aber den Magen-Pinſel gar wieder heraus zie—
het und mercket daß kein Schleim mehr verhanden
ſo kan ſelbiger folgends gar nicht in Stucken gehen
indem ſolches Ziehen gantz langſam und gelinde ge
ſchicht. Die Borſte muß einer Ellen lang und der
Stiel wie ein Strohhalm dicke ſehn. Sofern einer
wider die Operation einwenden wolte es wurde durch
dergleichen vomiren und brechen die gantze Natur
und der Magen geſchwachet; So antworte ich hier
auf daß dieſes eigentlich kein rechtes vomiren zu nen
nen ſey indem der Magen mit keinen ſtarcken Medi-
camentis als Tartaro emetico, Vitro Antimonii u. d. g.
tractiret wird ſondern man hohlet: mit der Borſte
das Waſſer Brandewein Schleim der langeZeit in
Magen gelegen und groſſe lasſiones verurſachet her
auf welches ſo leichte kein Vomitorium, dabey man
ſich brechen und martern muß effectuiren wird.
Die Natur giebt auch bey ſolcher Cur nicht mehr
weg als was ſie entbehren kan zumahl wenn man
den Magen mit dem Kratzer nicht allzuſehr forciret
alſo daß der Magen beym evacuiren dasjenige Men-
ſtruum Ventriculi zurucke behalt welches zur Ver
dauung dienlich iſt. Auf daß aber das ſo offt erwehnte
herrliche Remedium deſto weniger Contradiction fin
den und ſonſten keinen Zweifel hinter ſich laſſen mo
ge ſo habe nicht unterlaſſen konnen nachfolgende hi-
ſtorie als ein ſehr notable Exempel anzufuhren: Jn
dem vor ungefahr 14. Jahren ein gewiſſer Konig zu
einen auslandiſchen Potentaten einen ſeiner Mini-
ſtres verſchickt der von viel katiques, welche er in der

zuruck
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zuruck gelegten ſehr beſeywerlichen und langwierigen
Campagne ausgeſtanden und wegen der darauf mit
ten im kaltem Winter gethanen weiten Reiſe von
medr denn zoo. Meilen wie auch von den groſſen
Debauchen, welche er an Hofe taglich mit machen
muſſen elend, ungeſund und ſehr kranck, auch hier
durch kunge und Leber inficiret und der Magen in
hochſten Grad verderbet worden war. Denn die
Schwindſucht und ſo gar der Tod ſelbſt ſahe ihm zum
Augen heraus alſo daß er gezwungen wurde auf den
Wege die groſſe vuite zu verlaſſen, und in einen mi—

ſerablen Stadtgen zu bleiben. An gedachten Ort
hielt der Hoff zu ſeinem groſſen Gluckenoch 2. Raſt
Tage da er denn von dieſes Hofs zweyen Reiſe-und

Leib-Medicis mit Rath und That auch allerhandnMe—
dieamenten ſehr wohl verſehen wurde. Beym Ab
March recommendirte der reiſende Potentate dieſem
Patientem und abgeſendetem Bedientem einen alten
Jtalianer welcher wegen ſeiner Mediciniſchen Seienz
bey einen groſſen Potentaten vor dieſen Leib-Medi—

eus geweſen und jetzo (wiebey denen Catholicen von
Medieis gar gebrauchlich) in dem nahe am Stadtgen
liegendem Kloſter Prior war befahl ihm auch dabey
aufs beſte an keiner Muhe und Medicin etwas zu ſcho—

nen. Dieſen Befehl reſpectirte der brior nebſt ſei
nen Fratribus gar wohl und da das Malheur von Ta
gezu Tage ſich vermehrte waren diene Geiſtliche doch
ſo obligeant, daß ſie erwehnten Koniglichen Miniſtis

zu ſich ins Kloſter nahmen. Dieſer Krancke ſabe
da mit Erſtaunen lauter alte Greiſen in der benen
Vigeur und Leibes:Conlſtitutiqn herum gehen ſo daß
ihm die Curioſitè encouragirte einen und den andern

B 2 doch
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doch mit groſter Modeltie, nach ihren Alter ge—
nau zu fragen da ihm denn geantwortet wurde: Due

ſer ware 70, jener zo der o. Jahr und ſo fort; ja es
war ein Pater darbeh welcher ins 115. Jahr gieng
und was das groſte Wunder ſo konte er ohne Brille
leſen u. ſchreiben. DerUnaluckſeelige in gantz fremb
den Lande ſehr malsde Deutſche nahm dadurch Gele—
genheit ſich einen Muth zu machen der gewiſſen Hoff
nung lebend von dieſen alteLeuten alſo curiret zu wer
den daß er ins kunfftige nur halb ſo alt als ein ſolcher
Pater werden mochte. Allein ſeine GemuthsFreude
wurde bald geſtohret; denn als gemeldeter Potentate
mit ſeiner Hofſtadt und fligendem Armee von 100oo.
Dragounern eiliche Wochen von dieſem Stadtgen
weg, und wieder in ſeine Reſidence arriviret war ent
ſtund in einer angrantzenden Provintz wieder alles
Vermuthen eine groſſe Revolte, und rottirten ſich u
ber 20000. Mann meiſt von der Canaille, zuſammen
welche durch ihre Streiffereyen weit und breit groſ—

ſen Schaden thaten ſengten und breñten bis nur auf
8. Meilen von gemeldetemKloſter dadurch die Patres
in ſolche Furcht und Schrecken gejaget wurden daß
ſie alles einpackten um auf Annaherung des Fein—
des ſich mit ihren beſten Sachen fort zu machen. Ob
nun zwar der Krancke uber oo. Stuck Ducaten
noch bey ſich hatte leß er dennoch ſolches im Kloſter
welches mit lauter Griechen Neapolitanern und
Sieilianern beſetztwar nicht mercken ſondern hatte
ſeine GoldBorſe gleich im Anfange, als er in das
Kloſter gekommen mit dem Meſſer unter ſeinem
Bette in dieErde geſcharret u.nur noch o. Thl. Sil

ſed lberMuntze damit man in die em an e weitet as
mit
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mit 6o. Thl. in Teutſchland kommen kan bey ſich zu
rucke behalten welches Silber-Geld aber er in den
erſtenz. Wochen indem er aegen die Bedienten im
Kloſter ſehr liberal und hochſt verbunden ſich erzeiget
weggeſchencket hatte. Gedachte Monche hatten ihr
Beſtes bey dieſen Krancken gethan und wenn ſie die
DucatenVBorſe bey ihm obſerviret wurden ſie ohne
Zweiffel ſolche weg prackiciret ihn bey der groſſen
Flucht ſo milſe rable liegen laſſen  und ſich nicht fer-
ner groſſe Sorge um ihn aemacht haben. Jn—
dem aber in dem Kloſter alles in der groſten Con-
fuſion war und jedweder Achtung gab wo der Zim
mermunn das Loch gelaſſen bath dieſer Potiente gar
ſo ſehr beweglich man mochte ihn doch nicht in Sti
che laſſen promittirte daß er vor ſich und auch ſein
Enadieſter Konig wie auch der Landes-Herr
dieſe Muhe und Arbeit ſo ſie an ihn gewendet und
noch thun wurden nicht ohne Kecompence laſſen
wurde. Der krior horchte ziemlicher maſſen bey
dieſen hohen Verſprechen und nach langen delibe-
riren wurde mit deunen Frairibus ein Echluß gefaſt
den Patienten bey dieſer augenſcheinlichen Gefahr
auf die geſchwindeſte Manier durch ihr aroſſes Arca-
num zu curiren auch ihn balde in einen ſolchen
Statum zu ſetzen daß manjhn ben den An-Maich
des Feinpes ohne groſſe Gefahr mit ſich führen und
anders wo da es ſicherer zu volliqger Geſundheit brin
gen konte damit ſie ſicch bey dem Herrn des Landes
als auch dem Kranckem deſto beſſer recommendiren
und die Belohnung deſto groſſer weil dieſe Leute ſch'
Geldgeitzig waren ſeyn mochte. Hierauf kam de
Fater Prior erſtlich mit Religions, Fragen anmare!

B 3



S (22)
ret damit er den Krancken ziemlich zuſetzte allein ſie
hatten da gar ſchlechte Aaudienz, er muſte ſich aber aufs
hochſte verbinden und verſchwehren dasjenige was

man jetzo zu ſeiner Geſundheit biß ins höchſte Alter
zu conſerviren ihm entdecken wurde Zeit ſeines Le
bens niemand zu communiciren und zu offenbahren.
Hierauf ihm der Prior beygeſetzte Cur gar deutlich cx-
plicirte und machte groß Weſens davon und da der
Krancke es vor raiſonabel befand trat er die Operation
bald an. Jndem aber der Patiente dem die 4. Wo
chen her ſonſt gar keine Artzeney einigen klfect zetgen
wolte ſo von Krafften kommen daß er imposſible die
Cur an ſich ſelbſt practiciren konte ſo muſte er die Do-
ſin in Brandewein und Waſſer dem ohngeachtet aus
trincken und eine halbe vierlel Stunde, damit es den
garſtigenSchleim recht angreiffen ſolte auf dem Ru
cken liegen bleiben. Da ihm nun der Geiffer Galle
Schleim und Waſſer zum Halle heraus zu lauffen
anfieng muſte er ſich auf den Bauch legen, worauf 2.
andete Fratres mit der MagenBorſte zu dem Mun
de hinein und nach den Magen hinunter fuhren der
Krancke mochte ſich nnn hefftig wegern ſpepen und

vom'ren wie er nur wolte ſo halff kein Bitten noch
Flehen er muſte nolens volens noch mehr kalt
Waſſer zu ſich nehmen und ſodann die Borſte von
neuen appliciren laſſen biß der Magen vom Schleim
entlediget ſchiene indem ein ſchrecklicher zaher
Schleim Galle geronnen Blut und ſehr ubelrie—
chende gelbe eytrige Materie auf dieſes mal zum
Vorſchein kam. Darauf wurde ihm balde
ine Bruhe von jungen Hunern ein halber Loffel
oll von offt erwehnten Elixir eingegeben und muſte

er
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er etliche Loffel voll Suppe darauff zuſich nehmen

und ſolche ſuccesſive hinter ſchlurffen auch ſich zur
Ruhe begeben da denn ein ſanffter Schlaff darauf.
erfolgte und der Patiente darnach gantz munter aus

ſah. Als i Stunden vorbey avancirten zwey an
dre Fratres mit dieſem Jnſtrument da denn die Ope-
ration wie vor angeſtellet wurde und kam eben ſo viel
garſtige Materie als zuvor welches zu verwundern
von ihm; er muſte von neuem das klixir und Sup—
lein einnehmen da er denn die qantze Nacht einen
ſehr geruhigen Schlaff hatte. Des Morgeus wur
de die Cur noch einmal practicirt ſo das der Gau
men Hals und Schlund gantz wund daruber ward
weswegen derKrancke auf die Gedancken gerathen
man wolte ein neues Inventum an ihn exerciren es

mochte nun gelingen oder er daruber crepren; wur
de dannenhero bald ſchlußig ſch nicht mehr ſo mar
tern zu laſſen gerieth auch mit idenen Patribus daru

ber in einen groſſen WortStreit und alſo war ihn
beyh dieſen fremden Gaſten nicht wohl zu Mu—
the. Nach ſolchen Kummer und Angſt fiel er in
einen tiefen Schlaff daß er auch faſt 10. Stunden
nach einander fortgeſchlaffen und als er aus dem
Schlaffe kam war es ihm ſo wohl daß er von ſich
ſelbſt aus dem Bette gehen konte. Es waren aber

alleGlieder wie leichte zu erachten noch gar ſehr ent
krafftet er kriegte augenblicklich Luſt zum Eſſen und

wartete mit Schmertzen auf einen guten Biſſen.
Zwey Stunden darauf gab man ihm erſtlich ein aut
Eyher-Supgen mit Mandel-Oehl (wie bey denen
Jtalianern gebrauchlich da ſie faſt alles mit Oebl
machen )geſchmeltzt und jo dann einen guten urd
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 (24)an Knochen zerquetſchten Kaphahn. Das Supgen
wurde mit groſſem Appetit verzehret und wenn man
ihn nicht abgehelten wurde er von den Kaphahn
incht viel ubrig gelaſſen haben da aber eine Kaule
Flugel und faſt die gautze Bruſt aufgegeſſen wurde

das noch ubrine wieder abgetragen und muſte ſich
der krancke Faſſagier hiermit bis auf folgenden Tag
beunuaen laſſen. Auf dieſe gute Mahlzeit v.rlohr ſich
Obhſtructio alvi von freyen Stucken indem viel per
ſedes fortgieng muſte aber gleichwohl des Moraens
wieder zur Operation gehen dabey man oblſerwviret
daß zwur das Supgen und Eyer gantz und gar ver
dauet/ und forteſchickt war wie auch das meiſte von
den Keaphahn/doch ſahe man bey dem letzten Vomi—
tu, als man den Kratzer extrahirtt noch einige Reli-
quien von des Kappauns Bruſt unter der garſtigen
Materie, woraus die Herrn Fatres raiſonmirten der
Manen muſſe noch viel Schleim be ſich fuhren und
dadurch corrumpiret ſehn begehrten deswegen abſo.

lut der Patiente ſolte die Operation wieder
vornetmen; indem er ſich aber gar wohl auſ befand/und nur nach Eſſen einen Appetit

ſen Abend gar nicht zu dieſer Cur ſchreiten, ſondern
lließ ſich ein Bouillon zu bereien. Des Morgeuns

aber und nach dieſen ale 24. Stunden bediente er
ſich nachmals frue beym Unziehen und Waſchen
nach Belieben ſelbſt dieſer Cur die in Zeit von 8.
Tagen ihn ſo allard gemacht daß er ſeine Reiſe bal—
de fruch und geſund fortſetzen konte. Beym Ab—
marſch agte er dem Herrn Prior, und allen Fratibus
ſchuloigſte. Danck u. gub ihnẽ zumKecompenſe ioo.
decies Ducaten welche idm zuvor ihren Schlitten

auſpan



(25)anſpannen mit etlichen Flaſchen koſtlichen Weine
guten Brandwein und condirten Sachen wie auch
Fleiſch und Brod beſchenckten und ihn in GOttes
Nahmen ſeine Reiſe antreten lieſſen. Bey der
Ruck-Reiſe brauchte er faſt alle 24. Stunden fruhe
das Jnſtrument aß und tranck in den wilden Lan—
dern alles was man ihm auf den Tiſch brachte und
da einer ſonſt ordinair auf groſſen langen Reiſen
durch die vielen Travaillen abzunehmen yfleget hat
jederman als er bey Hofe arriviret ſich hieruber gar
ſehr verwundern muſſen. Er blieb nach dieſen noch
anderthalt Monat bey ſelben vornehmen Hofe da
er daſiger Gewohnheit nach wenn er Cour machte
ſelten ohne Wein-oder Brandtewein-Rauſchgen
nach Hauſe kam ſo bald er aber mit einen ſo bela—
ftigten Magen des Adends in ſein Logier trat/ ſcheu
erte er ſolchen mit der Magen-Borſte fein aus be
fahl ein gut Supgen Bouillon, weiche Eyer und der
gleichen AbendSpeiſen zu machen/ ließ ſichs wohl
ſchmecken begab ſich hierauf in bona Pace zur Ruhe
Fruhe Morgeus war er alleztit ſo munter und nuch—
tern als wenn er des Tages zuvor keinen Weinoder
Brandtewein zu ſich genommen hatte; vermerckte er
aber noch Hitze Galle oder Saure im Maaen ſo
bediente er ſich des Moraens beym Waſchen und
Anziehen ſeiner ordinairen Cur. Wie er denn bis
dieſe Stunde dergleichen faſt alle Morgen applici-
ren ſoll und hat ſchon bis in das 14. Jahr alſo fortqge
fahren/ in welcher Zeit er ſo wohl in der Frembde/
als in Patria, auff Reiſen ſich ſo wohl befunden daß
ihm in der Zeit kein Haar mehr wehe aethan da er
vormahls ein Valetudinarius, ſchwach krancklich ha

B go
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ger und mager geweſen ſtets mit Huſten Schnupf—
fen Zahn-Augen- und Kopff- Schmertzen auch
Schwindſucht geplaget geweſen. Jetzo aberiſt er
ziemlich fett und dicke gantz geſund und weiß von
keinem Malkeur, wie zu vor zu ſagen. Dieſer Mini-
ſtre, ſo dabey ein quter Chriſt dienſtwillig/ und ſehr
mitleidig iſt hat bißhero wenn er Krancke Schwa
che und Schwindſuchtige angetroffen da alle Hoff
nung zu ihrer Reconvaleſcenee verſchwunden es ei
nem und dem andern aus Chriſtlichem Mitleidem
communiciret und ſich ein groß Gewiſſen daruber
gemacht wenn er ſeinem NebenChriſten nicht bey—
ſtehen und curiren ſollen dadurch denn dieſes Arca-
num durch eine in die andere Hand gekommen und
public worden. Es iſt zwar dieſes Mechaniſche Jn
ſtrument oder Magen-Raumer vor mehr als 100o.
Jahren in vielen Jtalianiſchen Kloſtern gantz ge
heim als ein Arcanum gebraucht worden. Nach
dieſen aber neml.vor zo. Jahren hat es ein beruhmter
Monch und Medicus von dar in eine weitentlegene
Morgenlandiſche Provintz gebracht allwo es bey
vielen als ein Arcanum guten Effect præſtiret vor el
niaen Jahren aber iſt es durch einen vornehmen Mi-
niure, welcher ſolche wie gemeldet biß dato mit guten
zucceß brauchet in unſer Deutſchland kommen und
von vielen wie ich ietzt Exempel anfuhren will gebrau
chet worden. Eshat ſich zwar in Dreßden vor eini
ger Zeit eine ungegrundete Ze.tung ausgebreitet
als obeine krancke Perſon welche die MagenBorſte
appliciret um von der Enabrunſtigkeit ſich zu libe-
riren  daruber das Leben einbuſſen muſſen.
Nachdem aber die Umſtande alſozbeſchaffen gewe
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ſen daß nach vorgenommener section nicht nur der
kalte Brand  ſondern auch ein Apoſtem und ein
ziemlicher groſſer Nierenſtein ſich in Corper gefun
den wie die Medici atteſtiren ſo fallt dieſe fingirte
Nachrede vor ſich ſelbſt hinweg und iſt alſo die Ma—

gen-Borſte nicht in culpa. Alſo iſt die Cur verge—
bens wo an der Pyloro ventriculi ein Seirrhus oder
Apoſtema u.d.g. zu finden wie auch wenn der Ma—

gen von gifftigen Corrolivis zerbiſſen und der kalte
Brand in vonigen Marchiſt und ſich daſeibſt ein—
quartiren will doch heiſt es auch hier: Deſperatis
morbis, deſperata conveniunt Remedia. Hazard ge
winnt hazard verſpielt. Obige fatale ausgeſprengte
Relation zu tefutiren ſo kan man ein notables Exem
pei von einer gewiſſen Perſon auch allda melde. Die
ſe iſt in die 6. Jahr mit unbeſchreiblichen Kopff—
Schmertzen Schwindel Blehungen Malo Hypo-
chondriaco behafftet geweſen und ſolche Zeit uber
nichts als aelinde und weiche Speiſen genieſſen
konnen auch keines Truncks Weins ſich bedienen
noch ſtarcke Motion machen durffen und ungeachtet
aller angewandten Mittel keine Linderung erhalten
konnen. Durch Application des MagenKratzers aber
hat ſie ſich auf einmal von ſolchen Malo befreyet und
die vorige gute Leibes-Dilpoſition dadurch in ſo weit
erlanget daß ſolche bis dato vom Schwindel
und vorigen Incommoditaten befreyet eine ordent—
liche Speiſen genieſſet nach Belieben des Weins
ſich bedienet welches alles er nechſt GOtt ſolcher
MagenCur zu dancken da ſie ſich ſolche oöffters noch
mit gutem Sueceſs bedienet andere Curen ſo daſelbſt
bishero mit guten Elffect practiciret worden zuge

ſchwei
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ſchweigen und wer da geweſen oder ſonſt da bekant
wird hiervon aenug aehoret haben. Das Supple-
entum derer Actorum Eruditorum in Leipzig 1712.
Tom. V. Sect IV. p.is3. giebt unsZeugpiß daß ſolche
feliciter appliciret worden. Und weil dieſes Supple-
mentum uicht jedermans Kauff iſt auch ſolches jed
weder nicht zu ſehen kriegtzoder verſteht ſo wollẽ wir
dir die gautzelaſſage communiciren ich hoffe es werde
dir nicht unangenehm ſeyn zumahl weil es hernach
auch aus demLateiniſchen uberſetzet iſt. Es lautet aber
verbotenus alſo. Sonderbare und curieuſe Ma—
gen-Borſte h. e. Penicutus Ventriculi fingularis, quo
nempe ventriculus detergitur expurgatur. Lipſiæ,
apud Joh. Theodorum Boetium, 1711. g. Conſtat
Plag. 1. Mechanicum ſiſtimus ventriculum a pituita,
aliisque fæcibus purgandi remedium: quo non ſine
ſucceſſu uſos eſſe complures ipfimet teſtamur, Quan-
donam a quo inventum fuern, non ſatis conſtat, nec
a quo primum evulgatum ſit, norimus. Conlſtructio
vero talis eſt. Stylus A. B. C. Tab. l. Fig. 7. ex filo
orichalceo duplicato ſatis ſpiſſo, poſtquam cande-
factus calorem lente expiravit, contorquetur, ita ut dia-
metrum culmi adæquet. Longitudo ejus 26. digito-
rum. Et ne gulam aut ventriculum ullo modo lædat
non modo ſilum orichalceum in A. incurvatur, ſed
alio etiam filo ſericeo obvolvitur. Ipſe autem peni-
culus D. E. F. G. ſub initiurm ex pilis ex barba caprarum
evulſis, dein ex ſetis equinis paratur, ubi ventriculo fa-
miliaris evaſit. Antequam gulæ immittitur, aliquic
vini cremati, præſertim gallici, hauritut, cui hauſtus lar-

lgior aquæ fontanæ accedere debet, hac etiam penieu-
us imbuitur. Gulæ immiſſum ubi agitaveris, ventri-

cu-
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culus aquam cum omnibus fæcibus per eam ejiciet.
Sonderbare und curieuſe Magen-Borſte das iſt,
Ein gar ſonderlicher Pinſel wormit der Magen ab—
geſcheuret und evacuiret wird. Leipzig bey Joh.
Theodor. Boetioi7 11. in Oct. beſtehet aus 1. Bogen.

Wir ſtellen hier ein Mechaniſches Remedium vor
den Magen von Schleim und andern Unreinigkeiten
zu ſaubern von welchem Wir ſelbſt Zeugniß geben
konnen daß es gar viele mit gutem Succeſs appliciret.
Zu welcherZeit/u. von wemes inventiret ſeh iſt unbe
kannt es iſt uns auch nicht bewuſt von wem es am er
ſten public gemacht worden. Selbiges wird auff fol
gende Manier gemacht Der Stiehl bey A.B. C. Tab.
J. Fig.y.wird aus gedoppeltem ſtarckem meßingenem
Drate nachdem er zuvor iniſFeuer gluhend gemacht
und geünde wicderkalt worden zuſammen gedrehet
alſo daß die Ende oben gleich zuſammen kommen.
Die Lange iſt 26. Zoll. Damit es aber weder dle
Kehle noch Magen auff keine Art und Weiſe
dedire, ſo wird der. meßingene Drat in A. ge
krummet auch mit einem ſeidenem Fadem
umwickelt. Die Borſte aber. D. E.F. G. ſelbſt wird
erſtlich von Ziegen-BarthsHaaren hernach aber/
wenn es der Magen gewohnt von Pferde-Haaren
gemacht. Ehe es in die Kehle geſteckt wird muß
man zuvor etwas Brandtewein und zwar Frantz
Brandtewein ju ſich nehmen und darauf einenguten

Trunck Brunnen-Wafſſer thun mit dieſem
Waſſer wird auch die Borſte benetzet ſammt dem
gantzem Stiehl. Wenn du es dann durch dieKehle
auf und nieder gezogen wird der Magen das Wat
ſer mit der Materis von ſich geben. Die in Jene unie

demr
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dem kræſidio Herrn D. Hermann Friedrich Teich-
meyers gehaltene Diſputatio de novo inſtrumentoke-
purgatorio ventriculi, vulgo von der Mauen, Borſte
da Herr Gottfried Gerber Autor und Keſpondens

geweſen ſeyn ſoll/ furet uns eiliche Exempel an p.it.
S.i. daß dieſes Jnſtrument ſey practiciret worden
in folgenden Worten: Quod ſi cuipiam dubium for-
ſan naſcatur, utrum absque periculo, ſuffocationis
metu in uſum vocari posſit. Sciat, quod mihi primo
teſtis maxime veniat durodin, ſeu applicatio in me-
met ipſo: Deinde ab aliis tentata, feliciter perecta.
Sic novi Naumburgi Mechanicum asſiduitate huic ap-
plicationi conſuetum, qui absque ullo incommodo to-
ties excutiam, ut Taubmanniano utar vocabulo, immit-
tit, quoties quis illud admiraro (admirari) deſiderat.
Poſtea idem mihi civis mercator hujus urbis affirmans
retulit, ſe nan una vice præterlapſis nundinis Lipſienſi-
bus hujus immiſſionem exoptato cum ſueceſſu ſuis ocu-
lis vidiſſe. Et quid ultimo opus eſt tot teſtimoniis.
exemplis, cum quosdam inter Philiatros comilitones
ipſos video, qui huic operationi interfuerunt, faei-
litatem perſpexerunt. Das iſt: Wenn nun jemand
ein Zweiffel vorſtoſſen ſolte vb auch ohn Gefahr und
Furcht vor der Erſtickung die Borſte konte appliciret
werden. Dem dienet zur Nachricht daß die Avto-
pſia (wenn man was ſelber mit Augen geſehen) mir
ein Zeuge ſey und ich die Operation an mir ſelbſt ver
ſucht hernachmahls haben viele dleſe Cur ſelbſt vor
genommen und feliciter vollbracht. Alſo weiß ich
zu Naumburg einen Kunſtler der mit groſſem Fleiß
ſich dazu gewohnet und ohne einige lucommodite ſo

offt
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vfft mit derKehr-Borſte daß ich mich der Taubman-

nianiſchen Redens-Art bediene in Magen reiſet, ſo oft
es jemand ſich daruber zu verwundern beagehret.
Hernach ſo hat mir ein Burger und Kauffmann die
ſerStadt gewiß erzehlet er habe nicht einmal on der
verfloſſenenLeipziger Meſſe die Probe hiervon mit gu
ten Succeß mit ſeinen Augen geſehen. Und was ſind
letzlich viel Zeugniß undExempel vonnothen; da ich
etliche unter denẽ Comilit. Medieis ſthe welche ber die
ſer Operation mit geweſen/ u. den ltichten Proceß mit
angeſchauet. Alſo findet man in c. Diſp. worinnen das
Jnſtrument mit Nutzen zu gebrauchẽ. JnOſchatz be
findet ſich ein gewiſſer Prieſter deſſen Nahme mir
nicht beyfallen will dieſer iſt zuvor imer unpaß u. ſehr
malade aeweſen; Nachdem er aber die MagenVor
ſte gebrauchet iſt er jetzo ſo geſund worden daß ihm
nicht das geringſte mehr fehlet. Wenn er etwan was
unverdaulichts aegeſſen und er ſolches in Magen fuh
let daß es ihm trucke ſo nimmt er dieBonſte ſtehret in
Magen herumtu.den gehen die unverdaulicht Spei
ſen wieder fort er befindet ſich auch recht wohl dabey.
Wenn einer alſo ſeinen Magen reine halt/kan er viele
Kranckheiten abwenden. Denn es heiſt: Qualis ven-
triculus, talis concoctio, qualis concoctio, talis chylus,
qualis Chylus, talis ſonguis, qualis ſanguis, talis ſanitas,
d.i.wie der Magen ſo iſt die Verdauung wie die Ver
dauung alſo der Nahrungsſafft wie der Nahrungs
ſafft ſo das Geblute wie das Geblute alſo befindet ſich
darnach die Geſundheit. Was vor groſſen kffect die
MaagenVorſte bey demFrauenzimer habe will ich
dir Geehrteſterkeſer in ein oder . Bogen zeigen. Un

tere
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terdeſſen aber nimm es nicht ubel daß ich wegen an

derer Verrichtung ſolches jetzo niſht gethan und
dieſe Beſchreibung vor dieſesmahl

ENDGS.
NB.Hierbey hat man ſchlußlich nicht unge

meldet laſſen konnen, wie nemlich zeitheroet—
liche ordinaire Borſtenbinder, ſolche nachge
macht,auch ſo gar Hauſirer undLand-Lauffer
ſich unterſtanden, vorgedachte MagenBor
ſte nach zuſtunpern u. ſolche von unflatigen
liederlichen Haaren, ungeglueten Drate nicht
feſte zuſammen gedrehet mit einem Worte,
gantz ungeſchickt zuverfertigen, daß man alſo
Ungluck beſorgen und alle diejenigen, welche
ſich ſelbiger zu bedienen gedencken freundlich
vor derſelben Ankauffung zu warnẽ auch zur
Rachricht melden muſſen, daß dieſelben von
iemanden, demoben erwehnter Miniſtre die
Verfertigungund eigentlichenGebrauch der
ſelben deutlich u. umſtandlich, ja eigenhandig
geſchrieben entdecket, und viel, wie ſonſt ande
re zu obberuhrter dieſer neuen Beſchreibung
beygetragen, ſauber und gut gemachet wer
den auch ſolche groß und klein, nach Unter
ſchied derConſtitution vieler Perſonen, inglei—
chen von Ziegen- und Pferde Haaren verfer
tigt in Leipzig zu haben ſind. bey

JOHANN THEODOR BOETIO,
Meg-Jeiten in Rothhaupts Hofe am Bilder. Saale ſonſt in
der RitterStraſſe in derrn Meuſers Hauſe 3. Treppen hoch.
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